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11t , Die Heinzebündler in den April
geschickt !

Am 1 . April brachte die „Kölnische Volkszeitung "
eine umfangreicheZusammenstellung von Urtheilen, welche
der Reichstagsabgeordnete Roeren in einer Besprechungmit einem Mitarbeiter des Blattes Uber moderne und
klassische Literatur gefällt haben sollte . Ohne auf das
Datum zu achten , welches hergebrachtermaßen der Pressedas Rechts verleiht, auch ernste Dinge einmal von der
heiteren Seite zu betrachten und zugleich die Leser ein
ganz klein wenig irre zu führm, fiel alsbald die ge-
sammte liberale Journalistik auf den köstlichen Scherz in
der jämmerlichsten Weise herein.

stieben der „Neuen Züricher Zeitung " ärgerte sich die
„ Rheinisch -Westfälische "

, die „Vosstsche" schimpfte Arm
in Arm mit der „National -Ztg.

"
, die „Frankfurter Ztg.

"
sah nnt Besörgniß in die Zukunft, der „Börsenkuricr"
crschrack heftig und janimerte, die „Köln . Ztg.

" fand in
den Reden des Herrn Roeren „ein ganz getreues Bild
der üblichen ultramontanen Literaturbettachtung "

, die
sozialdemokratische „Rheinische Ztg.

" verglich Roeren mit
einen : Hausknecht, während der „Vorwärts" mit be¬
kannter Findigkeit die ganze Sache für einen April -
scherz erklärte. „Aber," so sagt er, „dieser merkwürdig
unvorsichtige Aprilscherz , wirkt wie eine ätzende Selbst¬
verhöhnung " ; denn in diesem Aprilscherz spricht Roeren
doch nur die innersten Gedanken der Ultramvntanen aus.
Nun kommt die „Köln . Volksztg .

" mit der kalt¬
lächelnden Grausamkeit der Katze, me mit der Maus
spielt, und sagt :

„Hat der „Vorwärts" schon eimnal etwas von Ge¬
fäßen niit doppeltem Boden gehört ? Man meint, nian
sei der Sache auf dm Grund gekommen , aber darunter
liegt noch etwas Anderes . Hoffentlich versteht uns der
„Vorwärts" sofort, wenn wir den Haupttheil der Lite-
raturkritik des Herrn Roeren mit kleinen , aber wesend
lichcn Ergänzungen drucken. Hier die Original¬
fassung, d . h . : die Aussprüche anderer Leute ,
die wir Herrn Roeren sprechen ließen, sind durch Bei-
fiigung der Quelle kenntlich gemacht :

Wir erleben heute ungezählte neue Auflagen der alten
Krastgcnies, die da ganze Kerls zu sein glaubten, wenn
sie das Maul recht voll von Zoten , Genieinheiten imd
unfläthigcn Ausdrücken nahmen . („Straßburger Post "
vom 26 . Juli 1885 in einer Besprechung von Arno
Holz ' Buch der Zeit .) Hier und da sind Talente darunter ,8u.

- iiy . HAlz z . B., aus dem vielleicht noch etwas wird ;aber vorläufig hält ihn das nicht ab, kindisch zu bramar-
basircn, jeden Augenblick die Unreife seiner Jugend zu
beweisen , und >vas schlimmer ist, sich mit scheinbarem
Behagen in der Gosse zu wälzen und uns lüsterne
Kellnerinnen als Vertreterinnen des Ewigweiblichen vor-
znführen . („Straßburger Post " ebendaselbst .) Bon
solcher „Kunst" kann ich mir unnwglich imponiren lassen .
Auch nicht von Richard Voß , mtt seiner delirirenden
Weltanschauung und Morphiunipoesie (Bleibtreu, Revo¬
lution der Literatur S . 26), nicht einmal von Spiel¬
hagen , diesem parfumduftenden Salon - Romancier, wenn
er auch der Lieblingsautor der Berliner Fortschritts¬
partei ist (ebendaselbst S . 28), oder von Wildenbruch ,
dem bei seinem ausschließlichen Hinausarbeiten auf den
rohen theatralischen Effekt (E. Steiger, Der Kampf um
die nwdeme Dichtung S . 108) zum wirklich modernen
Tragiker nicht weniger als alles fehlt (ebendaselbst ).Aber ich gerathe da in eine Gegend, wo noch halbwegs
anständige Leute wohnen. Herr Wildenbuch kann sich
beruhigen, ihm will ich nicht an den Kragen , sondernden deutschen Nachtretern Zolas, dessen bäte htmiaine
doch stark an ein ekelhaftes Thier (Ernest Renan in der
französischen Akademie ) erinnert, andere seiner Sachen
übrigens auch .

. Wie kann der Aba . Müller-Meiningeu Sudermann
eme Generalapotheose bereiten, wenn er beispielsweise !

seine „Heimath" kmnt, die ästhetisch überhaupt nicht m
Bettacht komnit ? (Ad . Bartels, Die deutsche Dichtung
der Gegenwart . 2 . Auflage 1889 . S . 242 .) Oder die
„Schmctterlingsschlacht" mit ihrer realistischen Unver¬
frorenheit und widerlichen Sentimentalität (ebendaselbst )
und gar „Sodoms Ende" mit dem rohen, cymschen
Jargon einer dcgenenrten Gesellschaft , die sich ohne
Scham und Feile prostitnirt (E. Wolff , Geschichte der
deutschen Literatur ), wo sich die Gemeinheit fort und
fort steigert? (Kirchner, Gründeutschland S . 189.) und
die absichtlich ivirkcndc Lüsternheit (v . Grotthuß , Problcnie
und Charakterköpfe. 3 . Auflage 1898 . S . 148.) tn
seinen Novellen schließt sich würdig an . Bleibe mir doch
Müller mit seinem Sudermann voni Leibe ! Und mit
Gcrhart H a u p t m a n n dcßgleichen . Dieser Tage blätterte
ich sein „Friedensfest" durch . Welche unerquickliche Oede,
Leere und Breite und widerlich - liederliche Sprache .
(Eugen Wolff , Geschichte der deutschen Literatur 1896.
S . 86 .) Aber ich will nicht von feinen ftüheren Sachen
sprechen ; wie weit es niit ihm gekommen ist, hat kürzlich
die Besprechung feines dummen PossenspicleS Schluck und
Jau in der „Münch. Allg. Ztg.

" gezeigt . Eigentlich war
das noch zu milde. Der Blödsinn in der Scene zwischen
Jau und deni als Fürstin gekleideten Schluck ist noch
unmotivirter wie das Vorbild tti Charleys Tante . Was
er uns bietet, ist schal und abgestanden; es ist ein rohes,
gemeines, geistloses Spiel („Sttaßburger Post " Nr. 238
vom 19 . März, 2 . Seite, 2 . Spalte, ivo noch andere
höchst kräftige Sprüchlein zu lesen sind), das Hanptinann
besser für sich behalten hätte . Schade nm ihn !

Heyse ist kolossal überschätzt worden und hat in nur
zu weiten Kreisen den Geschniack in bedenklichster Weise
beeinflußt. Es scheint mir übertrieben, wenn Konrad
Alberti ihn „ ein Schandmal der deutschen Literatur "
nennt, aber ich halte ihn für einen dichterischen Claurcn ,
für einen der unsittlichste » und schädlichsten Dichter der
Neuzeit , wenn er auch irn Gegensatz zu seinen groben
und rohen Nachttetern das schleichende Gift sentimentaler
Lüsternheit in Krystallflaschen verabreicht. (Bleibtreu,
Revolution der Literatur , S . 24 und 25 .)

Es läßt sich nicht bestteiten, daß Heinrich Heine ' s
Leben vielfach toll, wüst , cynisch, abstoßend war (Heinrich
Heine selbst über sein „äußeres Leben "

, Brief an Wohl¬
will vom 7 . April 1823) ; ein körperlich früh verwelkter,
geistig blasirter Jüngling (Bericht eines Mitgliedes des
Varnhagen 'schen Kreises in Westermann 's Monatsheften
V, S . 261), hat er glatten Weisen ein Evangelium der
Unzucht gepredigt und das Fleisch als anznbeterlde Gott¬
heit auf den Thron gesetzt (Strodtniann, Heinrich Hcine's
Leben , 3 . Aufl. 1884, II , 112) . Daß er als politischer
Schriftsteller nicht erlist zu nehmen ist — denn auch bei
den ernstesten politischen Fragen dachte er stets in erster
Linie an seine Person (HeinrichLaube, Gartenlaube 1868,.S . 27) — ist noch Nebensache neben seinem ausgeprägten
Trieb nach persönlicher Rache (ebenda S . 25) und den
kotigen Harlekinaden, niit welchen er sich immer auf 's
Neue besudelte (Nahel an Varnhagen , 13. März 1829,
Briefwechsel Vi, 353) .

Ich mag Goethe ' s immerhin großen Namen
nicht mit Heine zusammen nennen, obwohl letzterer dem
chwachen abgelebten Gott (Heinrich Heine über Goethe,

Brief an Moser vom 30 . Oktober 1827 ) von Weimar
dieses Schicksal vorausgesagt hat (Heinrich Heine , Brief
an Varnhagen vom gleichen Tage ) , aber über seine
ästhetischen Salonthee -Romane (Bleibtreu , Revolution der
Literatur S . 3) hinaus hat er auch Obscömtätcii ver¬
brochen , die einfach in die Literatur-Rubrik der gcheinien
Sünden (Blätter fttt literarische Unterhaltung 1864.
Vgl . „Köln . Volksztg.

" Liter . Beilage Nr. 13, S . 98)
gehören. Entschuldigen Sie, aber angesichts der Goethe¬
manie, die in der geschmacklosen Verhimmelung der
Schwächen eines großen ManneS den Sinn für das
Große vergiftet, hat man das Bedürfniß , sich Luft zu
machen .

Sie glauben nicht , mein lieber Freund was auf
diesen! Gebiete die Reklame thnt . Verdienst und Be¬
gabung sind ja wünschenswerth, aber nicht obligatorisch.
Dagegen schreien, Lärm machen und sich an den Strang
der großen Glocke hängen, damit zwingt man 's . . (Aus
Oskar Blumenthal , Die große Glocke, citirt bei Eugen
Wolff , Oskar Blumenthal , 2 . Aufl. 1887, S . 17 . ) Weil
unsere modernen Leutchen ein neues Jahrhundert er¬
leben , halten sic sich für unsterblich und ihre Werke erst
recht . Je weniger die Sachen werth sind, desto inter-
essirter sind die Urheber daran , die bisherigen Werthe
umzuwerthen. Vernunft und Wissenschaft , Klarheit im
Denken und Energie im Wollen werden als überwundener
Standpunkt bettachtet ; nur Gefühl , Stimmung um jeden
Preis, und tvas man ftüher roh und schmierig nannte,das heißt heute das sieghafte Uebcrivinden des Alt¬
hergebrachten. (Anton v . Werner über die Kunstentwick¬
lung des letzten Jahrhunderts , Festrede bei dem Festakt
der Berliner Akademischen Hochschule zur Jahrhnndert-
lvende am 9 . Januar 1900 .) Aber ich fange an, mich
philosophisch auszudrücken, unb das ist eigentlich nicht
mein Genre.

Herr Roeren äußerte seine mittlerlveile bekannt ge-
lvordene Absicht, den Besuch in München zu verschieben.
Wahrlich nicht aus Furcht vor dem Bund der blauen
und rothen Internationale, fügte er lächelnd bei, son¬
dern weil ich beim besten Willen nicht abkommcn kann.
Später wird 's mir ein Vergnügen sein, in die Höhle
des Löwen zu gehen und den großen M . G . Conrad
über sein gestörtes Verhältniß zir seinem großen Busen-
fteunde P a n i z z a zu interpcllircn. Habe ich dann
noch Zeit, dann besehe ich niir auch einmal das Innere
eines Münchener Theaters, wo das vornehme Volk bei
französischen Zoten vor Behagen wiehert und die eleganten
Handschuhe in Stücke klatscht . (M . G . Conrad , Ketzer¬
blut, 1893 , S . 147.)

Der Vollständigkeit halber sei noch bcigcfügt, daß die
Bezeichnung Berlins als „ großeKloake" von M . G . Con¬
rad (Ketzerblut S . 56 ) beifällig als Ansfpruch des
Fürsten Bismarck citirt wird.

Der Artikel der „ K . Vztg.
" war also eine Maskerade,

>oie sie nach dem deutschen Preßgesetz am 1 . April er¬
laubt ist, und doch war diese Täuschung echt : Was
man als Urtheile des Herrn Roeren ver¬
donnern sollte und verdonnert hat , das sind
echte Urtheile fast ausnahmslos liberaler
Zeitungen , liberaler Dichter , liberaler Lite¬
raturhistoriker .

Der Hereinfall der Heinzebündler und der ihnen dienst¬baren Prcffe hat aber nebenbei auch noch die andere
ergötzliche Seite, daß er nämlich zeigt, wie wenigdiese Leute in der Literatur bewandert sind,als deren Beschützer und Retter sie sich so anspruchsvoll
gebcrden .

Personaluachrichten .
Ministerium der Justiz , des Kultus uud

Unterrichts .
Versetzt wurden : Philipp Kraut , Aktuar beim

Amtsgericht Bruchsal , zum Amtsgericht Heidelberg , Adam
Weck eff er , Aktuar beim Landgericht Karlsruhe, zur Staats¬
anwaltschaft daselbst, Karl Beil , Aktuar bei der Staats¬
anwaltschaft in Konstanz .

Enthoben wurde : Karl Raif , Aktuar, seiner Ver¬
wendung beim Notariat Karlsruhe IV.

Zu gewiesen wurden : GcorgVolkert , Aktuar beim
Landgericht Freiburg, dem Amtsgericht Bruchsal , Karl Wil¬
helm Sch echter , Aktuar beim Notariat Karlsruhe III , demNotariat Karlsruhe IV.

Großh . Badische Staatseisenbahnen .Dem Lokomotivführer Auselm Bruder in Offenburgund dem Weichenwärter Jakob Haas auf Wartstation 12der Rcnchthalbahn wurde in Anerkennung ihres umsichtigen
Verhaltens und thatkräftigcn Eingreifens beim Entlaufen
eines Güterwagens von der Station Oppenau eine Geld-
bclohuung zuerkannt .

Versetzt : Expeditionsassistent August Bernhard in
Werthcim nach Mannheim, Expeditionsassistent Ernst Trau t-
m a n n in Hornberg zur Centralvcrwaltung, Expcdilious-
assistcnt Friedrich Stather in Kirchhcim b . H . nach Offen¬
burg , Expeditionsassistent Max Briegel in Basel zurEcii-
tralverwaltung, Stationsvorsteher Hugo Baumann in
Brennet Rh . nach Heidelsheim , Büreauassistent Heinr. Zeis ; e t
in Lauda nach Basel , Büreauassistent Ludwig Gutzhurst
in Mannheim nach Mosbach , Expeditionsgchilsin ^Wilhclmine
St oll in Frciburg zur Eentralverwaltung, Statiousauf -
sehcr August Scharr in Hauscu - Raitbach zur Verschling der
Stationsvorsteberstellc nach Marbach , ExpedftionSgchilfe
Anton Lang ln Radolfzell zur Verschling der Stationsauf -
seherstellc nach Hauscn -Raitbach , Filial- MagazinL -Mcistcr ■
Michael Haas in Karlsruhe nach Basel , Bahnmeister
Friedrich Dictsche in Offenbnrg nach Frciburg, Bahnmeister
Johann Gleichauf in Triberg nach Offenburg , Bahnmeister
Wilhelm Geiger in Haslach nach Karlsruhe, Bahnmeister
Franz Gleichauf in Donaucschiugcn nach Haslach , Vahn -
mcistcr Ferdinand Kemps in Schwetzingen nach Lauda,
Stationsmeister Philipp Galt in Singen nach Mannheim,
Stationsmeister Phil. Brecht in Mannheim nach Singen,
Stationsmeistcr Anton Rothenberger in Heidelberg nach
Jmmendingen, BlagazinsaufseherJohann Kautz in Basel nach
Karlsruhe,RcservcführerAdolfBurgmanu inLahrnachOsscu -
burg , Rescrveführcr Karl O st e r m a i c r inOffenburg nach Basel,
Reserveführcr Georg Bolz in Mannheim nach Heidelberg,
Rcserveführer Josef Bühler in Villingen nach Offenvurg ,
Bürcaudiener Josef Schretzmanu in Appenweier nach
Waldshut, Schaffner Leopold Gut mann in Karlsruhe
nach Basel .

In Ruhestand versetzt : Stationsvcrwalter Alfred
Hummelsheim , unter Anerkennung seiner langiähngen,
treuen Dienste , Betriebssekretär Theodor Meyer , unter An¬
erkennung seiner langjährigentreuen Dienste , Filialmagazius-
meister Michael Lapp , unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste .

Entlassen : Expeditionsgehilsin Frieda Ruthardt
(auf Ansuchen) , Expcditionsgehilfc Heinr . Seide r , Kanzlct -
gehilfe August Schnäbcle (auf Ansuchen) , Bürenugehilfc
Franz Josef Grimm , Bürcaugchilfe Hermann Feucht ,
Wcndelin Frank von Kronau (AmtBruchsal) , zuletztHilss -
gütcrarbcitcr in Heidelberg (wegen Krankheit ) , Joh . Koos
ans Alenzingen (Amt Bruchsal ), zuletzt Bahnhofarbeitcr in
Mosbach .

- Geweihte Palmen .
(Nachdruck verbalen .»

„Sehr viel Volk aber breitete feine Kleider auf den
Weg , und Andere hieben Zweige von den Bäumen und
streuten sie auf dm Weg . Und die Schaaren , die vorauf-

. Singen und nachfolgten, schrieen und sprachen : Hosanna
bem Sohne Davids ! Hochgelobt sei , der da kommt im
Namen des Herrn !" So heißt es im Evangelium vom
Palmsonntag, an welchem Tage der Gottmensch seinen
feierlichen Einzug in Jcnisalem hielt. Es ist derselbe
Tag , an welchem die Osterlämmer in die Stadt geführt
wurden , und niit ihnen zugleich kam das Osterlamm des
neuen Bundes , nm sein Leiden und somit das Werk der
Erlösung zu beginnen. —

Die große oder fülle Woche , auch Karwoche, d. i.
Klage- oder Trauerwoche hat ihren Anfang genommen.Der erste Tag derselben erinnert uns schon in seinem
Namen an den großen Triuniphzug des göttlichen Hei¬
landes . Die hl . Kirche aber will diesen Tag nicht vor-
ubergehcn lassen , ohne den Erlöser in derselbm Weise zu% «t, wie das Judenvolk , daS ihm vier Tage vor feiner

(Gefangeiinehmmlg noch einen königlichen Empfang be¬
reitete. Daher weiht jsie Palmzweige , und die Diener
°er Kirche ziehen , die Zweige in den Händen tragend ,vor die Kirchthüre. In einigen Gegenden betheiligt sich
such die Gemeinde an dieser Prozession, durch welche die
Kirche andeuten will , daß das ganze Leben der Glän-
lugeir eine Nachfolge Christi sein soll , um dereinst mit
Ihm in das himmlische Jerusalem einziehen zu können ,

und Jubellieder erschallen und gemahnen uns des
ubelS , der in Juda herrschte durch das immer wieder-
hrende „Hosanna dem Sohne Davids !" Unterdessen

^ ird die Kirchthüre verschlossen zur Erinnerung daran,W vor dem Kreuzestode des göttlichen Heilandes das
rvor der Himmels für uns verschlossen war. Der" Mr aber stößt mtt dem Schafte deS Kreuzes gegen

-Nüre, worauf dieselbe geöffnet wird und den Gläu¬

bigen Eintritt gewährt . Wahrlich eine schöne Zerenionie,
die uns so recht die Macht des Kreuzes vor Augen
führt , durch welches uns des Himmels Thor wieder er¬
schlossen wurde . In der Kirche wird die Leidens¬
geschichte des Herrn nach Matthäus, dem ersten Evange¬
listen verlesen , da in dieser Woche die Berichte aller
Evangelisten über das Leiden und Sterben des Herrn
den Gläubigen verkündigt werden, uni zu zeigen , wie ge¬
treu alle Lebensbeschreiber deS Herrn m ihren Berichten
übereinstimnicn.

Was nun die geweihten Palmen betrifft , so sind die¬
selben, um mit dem hl. Angustinus zu reden, ein Zeichen
des Lobprcises und deuten auf den Sieg , welchen der
Herr durch sein Leiden und Sterben davongetragen , unb
durch welchen er niit dem Siegeszeichen des Kreuzes
über den Fürsten des Todes , den Teufel , obsiegen sollte .
Die Palmzweige bedeuten aber auch unsere guten Werke,
mit welchen wir vor Gott erscheinen müssen , wenn wir
ihm angenehni sein wollen. Ein ftommer Priester ver¬
glich unser Leben mit der Palmenprozession folgender-
niaßcn : Mit den Kindern gehen wir Christo entgegen ,
wenn wtt die Unschuld bewahren ; Oelzweige tragen
wir , wenn ivir uns der Werke der Barmherzigkeit , des
Friedens und der Sanftmuth befleißigen; Palmzweige
tragen wir, wenn wir über den Satan und die Laster
den Sieg erhalten ; grüne Zweige tragen wir, wenn wir
mtt schönen Tugenden geziert sind . Die Kleider *) streuen
wir, wenn wir das Fleisch abtödten, Hoffart und Eitel¬
keit in Kleidern fliehen und verabscheuen .

"
Warum aber die Palmen , welche man am Palm¬

sonntage benutzt, geweiht werden, das erfahren wir am
besten aus den Kirchengebetcn , die wir bei der Palmen-
iveihe vernehmen. Der Priester betet nämlich im Namen

*) Anm. : An manchen Orten ist es noch Sitte, daß die
Chorknaben Palmsonntag ihre weißen Chorröcke ausziehen
und auf die Erde legen, indem sie singen : Hic est , qui
veutnrtw est (dieser ist es, der da kommen soll).

der Kirche , daß Gott die Wohnungen , worin nian diese
Zweige aufbewahrt , segnen möge , er fleht zum Herrn ,
daß alle Diejenigen, welche diese Palmen tragen , leiblich
und geistig gesegnet werden, bannt sie grünen und blühen
durch gute Werke, wie die Zweige eines fruchtbaren
Baumes , und daß sie dereinst nach dem über die Welt,den Teufel imd das Fleisch erfochtenen Siege niit deni
göttlichen Heilande in das hinimlischc Jcnisalem cm-
zichen mögen. Auch betet die Kirche , daß diese Palmen
den Menschen gegen die Nachstellungen des Teufels
Schutz verleihen und Häuser und Felder vor schädlichen
Gewittern bewahren » löge . Der ftomme Landmann
pflegt daher am Nachmittage des Palmsonntages seine
Accker zu besuchen und in Erinncrung an das Gebet der
Kirche hier und da einen geiveihten Palmzwcig auf seine
Felder zu stecken . Der fromme Christ schmückt aber
ganz besonders sein Christnsbild daheim mit einem
Palmzweige , das große Erlösungswcrk bei sich bc-
trachteiid und dem „Sieger auf Golgatha " Lob und
Preis und Dank sagend .

Kleines Feuilleton .
— Deutsche Aerzte über die Kriegführung in Süd¬

afrika . Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze sind jetzt
die Stabsärzte Dr. Krummacher von der Kaiscr-Wilhelins-
Akademie und Dr . Schmidt vom Garde -Füsilier - Regiment
nach Berlin zurückgekehrt . Beide gingen Milte November
auf Anordnung des Kriegsniinisters zur englischen Arniec,wurden in diese als Sanitätsoffiziere vor Magcrsfontcin
eingeretht und verweilten bis zuni 21 . Februar auf dem
Kriegsschauplätze, nm dann nach Ablauf ihres Kommandos
wohlbehalten die Heimreise anzuiretcu. Die sanitären
Einrichtungen der englischen Armee waren nach Dr .
KruimnacherS Mittheilungen aut . Von der Anwendung
der Dum- Dumgeschoffe oder der Marke 4 der Gewchr-
geschosse (mit eingedrückter Spitze) haben die beiden
deutschen Aerzte nichts wahrgenomnien, obwohl sich unter

den 2000 Verwundeten, die sie zu Gesicht bckanicn , auch
zahlreiche Buren befanden. Die Kriegführung der Bure»
hat auf Dr . Krunimacher einen ansgczeichiictcn Eindruck
gemacht , solveit er sich als Scmitätsosfizier ein Urlheil
hat bilden können . Ihre größten Bert » sie erlitten die
Engländer stets durch das Gcwcdrfcucr der Buren . Ihre
Treffsicherheit war erstaunlich , lim so vcrhängnißvolter
wurde den englischen Offizieren ihr urspriinglicheS Ver¬
halten . Die Offiziere betrachteten das Schlachlfelv an¬
fangs viel zu sehr als Sportplatz und erschienen viel zil
viel in prnnkbastcn Iliiifornien . Die großen Verluste
führten aber dahin, daß sie allen Prunk, die blanken
Knöpfe n . s . w . beseitigten , ihre Uniformen den Mmm -
schaften möglich gleich machtenund cs auch nicht verschmäh¬
ten, gleich diesen ein Gewehr auf die Schulter zu nehmen.
Besonders abgesehen hatten es die Bnren auch auf die Hoch¬länder, deren Weiberröcke sie nicht leiden konnten . Manwollte daher auch den Hochländern die gewöhnliche » Hosen
anziehcn, aber dieser wohlgemeintePlan scheiterte daran , daßdie Leute mit der größten Hartnäckigkeitdie Hosen zurück¬
wiesen . Dr . Krilniiuacher hat von einen , erwiesenen
Mißbrauch oder einer iiachgetviesetieii Mißachtung der
Genfer Konvention nichts erfahren . Seine Sanitäts¬
abtheilung wurde von den Buren öfter mit Granaten be¬
worfen . Sie stand dann aber dicht hinter der GcfcchtS-
linie »nd aiißerdem dilrch Kavallerie verdeckt, fo daß die
Granaten wahrscheinlich dieser ge/»ollen haben. Wie be¬
kannt, brachten die Engländer einen SaiiitätSivagcn der
Buren auf, aus dem vier Aerzte gefangen nach Kapstadt
abgesührt wurden. Diese Gefangennahme geschah , weil
mau die Betreffenden nicht für Aerzte hielt und weil auS
dem Wagen heraus auf die Engländer geschossen worden
ftiu soll. Erst in Kapstadt wurde fcsigcstcllt , daß man
cs in der Thai iiiit Aerztcn, zwei deutschen, einem franzö¬
sischen lind einem englischen , zu thun hatte — alle vier
ivurden zu den Buren znrückgcsandt . Daß ans dem
Wagen geschossen worden sei, bestretten nicht nur sie.

Die Berathnng des städtischen Voran¬
schlags in der Bürgerausschutzsttznng.

in .
Stadtv. Baumeister bemerkt gegenüber dem Stadtv .

Frühauf , daß die Leistungen dev derzeitigen technischen Kräfte
der Stadt durchaus befriedigend seien .

Hinsichtlich der Straßenbahn , welche als Kouiiiiuiii-
kationSmittel im Eigeiithiiin der Stadl stehen sollte, sei der
richtige Zeitpunkt zum Ankauf derselben seinerzeit ocrsäinnt
worden . Wenn aber der Bahnhof verlegt werde, sei ein
neuer Zeitpunkt dafür gekommen. Eine Einnahmequelle
sollten die Straßenbahnen aber nicht bilden , sondern der
Betrieb derselben dürfe nur die Selbstkostcii decke » ; der
Taris müsse daher so billig wie möglich ausgestellt werde» .— Mit der Errichtung eines W o h n u n g S n a ch w e i f e S
erklärt er sich eiiiverstaiiden ; er glaubt, daß derselbe kein
Geld erfordern , sondern mir Mühe verursachen werde . -
Für die Unterstützung der Kunst sei hier schon Manches
geschehen ; er erinnere nur an das mit 17, (XX) M . Aufwand
im Stadtgarten erstellte Kamin . Bei öffentlichen Anlagen
oder Bauwerken könne auch etwas Besonderes geschehen ; er
sei dafür, daß der Kunst von Seiten der Stadt jede mög¬
liche Förderung zu Theil werde.

Oberbürgermeister Schnetzler verwahrt sich zunächst
gegen den von dem Stadtv. Frühauf erhobenen Vortvurf der
pessimistischen Schwarzmalerei ; er habe nur Thalsachcn vor
getragen und dabei erklärt , daß in einigen Jahren die finan¬
ziellen Verhältnisse der Stadt voraussichtlich günstiger sein
würden , als jetzt . Den Vorschlag des Stadtv . Frühauf hin¬
sichtlich der Organisation der Schulen hält Redner » jetzt für
einen Fortschritt , sondern für einen Rückschritt. — Wenn
beim Bau des Vierordtsbndcs ein RachtragStrc

'oit
erforderlich geworden und die Frist zur Fertigstellung des¬
selben überschritten worden sei, , o treffe hieran die stüdtise>cu



Techniker keine Schuld . Die Lieferanten liehen sich eben
auf Konventionalstrafen nicht mehr ein . — Die Anregung
vc« Vorredners, die Kunst zu fördern , fei nur zu be¬
grüßen ; er crimiere nur daran , daß schon mehrfach
die für diesen Zweck vorgesehenen 25,00 M . im Voran-
jchiag gestrichen worden seien. — Ein anderer Tarif des
isla8Preises werde kommen ; er glaube aber, daß es nicht
gcrathen sei, bei der derzeitigen Finanzlage der Stadt ein
ungewisses Experiment zu machen. Eine Reihe anderer'städte habe den Einheitspreis schon eingeführt , man könne
also znwarten, welche Erfahrungen von denselben gemacht
würden . Ueberdies werde zur Zeit _ das städtische
ElcktricitätSwerk gebant , welches jedenfalls einen
Einfluß auf den Gas - Konsum ausüben werde . —
Die Errichtung eines Arbeitsnachweises sei von der
Stadt selbst angeregt worden , er habe auch seither schon
städtische Unterstützung erhalten . Wenn für die städtische
Verwaltung ein weiteres Gebäude erworben werden müsse ,
könne man diese Einrichtung durch Stellung geeigneter
Räume vielleicht noch mehr unterstützen . Redner glaubt, daß ,
solange der bestehende Verein diese Angelegenheit in befrie¬
digender Weise freiwillig besorgt, kein Grund vorhanden ist ,
dieselbe auf die Stadt zu übernehmen . — Für die Krema¬
torien würde auch in anderen Städten nur das Gelände
unentgeltlich gestellt. Das würde auch hier geschehen können,
wenn es zur Errichtung eines solchen komme . — Daß
Markthallen den Städten Geld einbringen , sei ihm nicht
dekannt ; fie kosteten im Gegeutheil den Städten Geld . Da
aber in einer solchen die Nahrungsmittel besser als unter
freiem Himmel aufgehoben und die Verkäufer vor den Un¬
bilden der Witterung geschützt sein würden , so werde der
Itadtrath , sobald das unbedingt Nothwcndige ausgeführt
sein werde , der Frage der Errichtung einer Markthalle näher
irrten. Alles könne man eben nicht auf einmal durchführen .
— Für eine ständige Feuerwache sei Karlsruhe noch
zu klein ; daß bei dem Landauer'schen Brand die Feuerwehr
io spät erschienen sei, rühre daher, daß die vorhandenen
Alarmeinrichtungen erst 20 Minuten nach Ausbruch des
Brandes benützt worden seien. — Der Ankauf der
hicsigenStraßenbahnwürde außerordentliche Schwierig¬
keiten bieten , dieselbe sei eben schon seit 1876 im Besitze
ihrer Koncesston ; damals habe man große Mühe gehabt ,
nur das durchzufetzen, was thatsächlich erreicht wurde ; wenn
die Koncesston erst jetzt neu ertheilt würde , dann hielte auch
er es für empfehlenswerth , die Bahn selbst zu betreiben .
Ein Geschäft würde die Stadt zwar jedenfalls dabei nicht
machen; es würde gleich ein Strahenbahnreformverein unter
dem Stadtv. Frühauf fich bilden und verlangen, daß möglichst
billig gefahren werde . Diese Forderung sei auch gerechtfertigt ;
eine Straßenbahn müsse in erster Linie nicht als Finanz-
quellc, sondern als Verkehrsmittel betrachtet werden . That -
iächlich besitze aber die Straßebbahngesellschaft Koncesston
bis 1950, und er glaube nicht, daß sie ein allzu glänzendes
Geschäft machen werde, wenn sie alle Linien baue , die ihr
von der Stadt vorgeschrieben werden würden . Seines Er¬
achtens sei es ein Mangel der Gesetzgebung, daß Konces-
ftonen nicht expropriirt werden könnten . — Die Straßenbahn -
gesellschaft sei übrigens jederzeit geneigt , billigen Wünschen
m entsprechen.

Der Vorsitzende verliest hierauf drei schriftlich einge¬
gangene Anträge:

Der erste Anwag, der Stadtrath möge die Erhöhung des
ortsüblichen TaglohnS bei Großh. Bezirksamt beantragen,
wird der socialen und Arbeitcrversicherungskommission zur
Prüfung überwiesen .

Der zweite Antrag geht dahin, Erhebungen anzustellen,
wie hoch stch der Gasverbrauch bei denjenigen Beamten be¬
läuft, welche freie Heizung und Beleuchtung erhalten . Es
soll dann ein Avcrsum dafür auSgesetzt und die Ueber-
jchreitung desselben mit dem gewöhnlichen Preis bezahlt
Verden.

Der Vorsstzende wird dem Stadtrath empfehlen, diese
Sache zu prüfen.

Der dritte Antrag, die einfache und erweiterte Volksschule
n eine Einheitsschule mit dem Lehrplan der jetzigen er«
»eiterten Volksschule umzuwandeln , daS Schulgeld Wegfällen
« lassen und die Lehrmittel auf die Gemeinde zu über-
iehmen , ist wie der Vorfitzende bemerkt, schon mehrmals
geprüft und abgelehnt worden . Die Abstimmung über den¬
selben wird bei der Schuldebatte erfolgen .

Fortsetzung der Berathung Donnerstag , den 5 . April,
NachMtagS 3 Uhr.

Aus dem Gerichssaal .
Karlsruhe, 7 . April.

E. Strafkammer . Sitzung der Strafkammer III
vom5. April. Vorsitzender : LandgerichtsdirektorDürr Ver¬
treter der Großherzogl. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

1 . Die Berufung des Maurers Karl Klipfel aus
kicht :tthal und deS Kutschers Adolf Möllmann aus
rttlingen, wohnhaft in Lichtenthal , die das Schöffengericht

Baden in seiner Sitzung vom 26 . Februar wegen Körper -
vcr! :tzung zu je 3 Wochen Gefängniß verurtheilt hatte,
wurde als unbegründet verworfen .

2 . Hinter geschlossenen Thüren kam die Anklage gegen
den 26 Jahre alten Knecht Friedrich Knapp aus Rastatt
wegen Verbrechens gegen § 176 Ziff. 3 R .-Str .-G .-B . zur
Verhandlung. Der Fall endete mit der Verurtheilung der
tlngeschuldigteu zu 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahren Ehr¬
verlust.

3 . In der Berufungssache des Schneiders Sebastian
Ochs aus Völkersbach erkannte das Gericht auf eine Geld -
trafe von 5 M . wegen groben Unfugs.

4. Der Italiener Giusto Mentini aus Verona, der in
Laden als Taglöhner arbeitete, glaubte, daß es ein Leichtes
ändern auch ihre Begleitmannschaften . Als die Buren
hre Stellungen räumten , machte das nicht den Eindruck

eines große» Erfolges der Engländer. Es schien viel-
niehr, als ob die Buren des Scheibenschießens überdrüssig
ind plötzlich davongegangen seien.

— Eine halbe Million Franken für ein Pantheon
auf dem Gipfel des Universitätsberges hat Miß Helen
Gould , die Tochter des amerikanischen Eisenbahnkönigs ,
der Hochschule in New - Iork vermacht . Es soll den
pomphaften Namen „Ruhmeshalle für die großen ameri¬
kanischen Männer" führen . Dieses Pantheon wird mit
150 Wandfeldern geschmtickt werden, die die Namen der
großen amerikanischen Männer tragen sollen . Fünfzig
Felder sollen den vor deni Jahre 1900 berühmten
Männern gewidmet sein , die übrig bleibenden hundert
sind ftir die Berühmtheiten des kommenden Jahrhunderts
bestinimt. Die Wahl findet durch Volksabstimmung
statt. Nur amerikanische Bürger , die in den Vereinigten
Staaten geboren sind , sind zehn Jahre nach ihrem Hin-
scheiden wählbar.

— Das Papier wird theuerer! Schon seit Monaten
haben die Fabrikanten von Papieren, Papierwaaren,
Briefumschlägen , Geschäftsbüchern , Tinten, Schreib - und
Zeichcnwaaren in Folge der allgemeinen wirthschaftlichen
Vertheuerung auf ihre Fabrikate einen Prcisaufschlag
von 10 bis 15 Prozent eintreten lassen niüssen. Die
Folge davon ist , daß sich auch die Händler von Papier-,
Schreib - und Zeichcnwaaren gezwungen sehen, einen
gleichen Aufschlag auf alle im Preise thcurer gewordenen
Maaren vorzunehmen . Der Mitteldeutsche Papierverein
in Leipzig , der allezeit für die Interessen des Faches
eiugctreten ist — es sei nur an die von ihn ; vor fünf¬
zehn Jahren ins Leben gerufene Papiermesse erinnert —
hat daher in seiner jüngsten Versammlung beschlossen,
die Konsumenten durch öffentliche Bekanntmachungen auf
die Entschliffse der Händler anfmerksani zu machen.

sei , „ eine dnnimi Deutsch" zu beschwindeln ; er fälschte am
19 . Februar den von seinem Aufseher ansgestellten Lohn -
zcttel und erreichte es dadurch, daß ihm von dem mit den
Auszahlungen der Löhne betrauten Angestellten des Ge¬
schäftes, bei dem er Arbeit gesunde» hatte , der Betrag von
5 M. über den zu beanspruchenden Lohn ausgchändigt
wurde . Man entdeckte später Montini's Fälschung , der
daraufhin zur gerichtlichen Anzeige gebracht wurde . Die
Strafkammer vcrnrthcilte ihn wegen Urkundenfälschung und
Betrugs zu 3 Wochen Gefängniß abzüglich 2 Wochen Unter¬
suchungshaft .

5 . Am 27 . Januar verübte der Taglöhner Josef Bürgel
aus Baden in einer dortigen Wirthjchaft eine Zechprellerei .
Als er einige Zeit darauf deßwcgen festgenommen werden
sollte , leistete er dem mit seiner Verhaftung betrauten
Schutzmann heftigen Widerstand . Er hatte sich nun heute
wegen Betrugs und Widerstands zu veranttvortcn. DaS
gegen ihn erlassene Nrtheil lautete unter Anrechnung von
2 Wochen llntcrsuchnngshaft auf 4 Monate 3 Wochen
Gefängnis;.

6 . Eine Anklage tvegen Körperverletzung im Amte führte
den Polizeidicncr Christof Heinrich Nothweiler und den
Nachtwächter Friedrich WilhelmMußgnug auSBerghausen
vor die Strafkammer. Die beiden Angeschuldigtcn hatten
am 29 . Januar Morgens zwischen 2 und 3 Uhr im Neben¬
zimmer der „ Adlcr "-W 'rthschaft in Berzhausenden Schrciner-
gesellen Schneider , der dort der Kaiserfeier deS Berg-
hanscner Militärvercins beigewohnt , durchgeprügelt , weil er
trotz der gebotenen Feierabendstundc das WirthSlokal nicht
verließ . DaS Gericht sprach gegen Nothweiler eine Geld¬
strafe von 30 M. , gegen Mußgnug eine solche von 20 Bl . aus .

Vermischte Nachrichten.
** Laugen am Arlberg , 4 . April. Auf Grund des

zunehmenden Fremdenverkehrs über den Arlberg tauchte in
Langen am Arlberg die Idee auf , „ durch eine Bahn über
den Arlberg " die herrlichsten Punkte desselben zu erschließen.
Als Anfangs- und Endstationen find die Schnellzugsstationen
Langen und St . Anton gedacht, die beide jahraus jahrein
von Tausenden von Fremden und Touristen frequentirt
werden . Die Bergbahn, die sich etwa 15 Kilometer aus¬
dehnen wird , soll folgende berühmte , sehenswerihe Punkte
berühren: Lange » , Stuben , Flcxenstraße , Rautz , Paßhöhc,
St . Christof , Waldhäusel , Stiegcnegg und St . Anton .
Der niedrigste Punkt der Bahn beträgt 1219 Meter , der
höchste 1803 Meter. Mit Rücksicht darauf , daß die Berg¬
bahn auf der 7 Meter breiten , dem k. k. Acrar gehörigen
Arlbergstraße ihren Weg finden könnte , ist vorauszusehen ,
daß die Anlage mit geringen Kosten zu erreichen wäre.
Der Verkehr würde sich ans die fünf Sommermonate be¬
schränken.

** Petersburg , 3 . April. Von einem jungen
Buren freunde , der sich vor einigen Monaten aus
Ssamara auf den Kriegsschauplatz in Südafrika begeben
hat, um dort als Freiwilliger in das Bnrcnheer einzutreten ,
weiß ein russisches Blatt folgende lustige Geschichte zu er¬
zählen : Bei seiner Ankunft auf dem Kriegsschauplatz war
der junge Russe durch einen Jrrthum anstatt in das Buren¬
lager — zu den Engländern gerathen und hatte diesen Jrr -
thum nicht früher tvahrgenommcn , als dis er in einem Ge¬
fecht von den Buren gefangen genommen worden war. Hier
erklärte er dann, daß er die weite Reise von Rußland nur
deßhalb miternomnien habe , um in den Reihen der Buren
gegen die Engländer zn kämpfen . Bei dem nächsten Zu¬
sammenstoß zwischen Buren und Engländern ist er nun
wieder von letztere» als Kriegsgefangener mitgenommen
worden . Das nennt man Pech !

* . **
Elberfeld, 5 . April . Der bereits erwähnte große

M ilitärbefreiuntzs - Prozeß,in welchem nicht weniger
als 31 Personen verwickelt waren, ist dieser Tage vor der
ersten Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu Ende ge¬
führt worden . Der Hauptangeklagte , der Cigarrenagent Otto
Strucksberg ans Köln,istinztoischeninder Untersuchungs¬
haft gestorben . Neben dieser Anklage schweben weitere , noch
in vollem Gange befindliche Erhebungen der Untersuchungs -
bchörden , die fast täglich neues Material zu Tage fördern
und schon wiederholte weitere Verhaftungen zur Folge gehabt
haben . Es zeigte sich immer deutlicher, daß das „ Freimachen "
vom Militärdienst in der hiesigen Gegend einen großen Um¬
fang angenommen hat . In den meisten Fällen handelt eS
fich um die Söhne reicher Fabrikanten (!) , denen es nicht
gelungen war, sich daS Berechtigungszengniß zum rinjährig¬
freiwilligen Dienst zu erwerben , und die fich vor der zwei¬
jährigen Dienstzeit als „Gemeine " scheuten. Die Seele der
ganzen „ Freimacherei " war der Cigarrcnagent Strucksberg,
der sich eine Reihe von Unteragenten zum Zuschleppen von
„ Kunden " hielt. Strucksberg hatte ftüher in Düsseldorf und
Oberhausen Gastwirthschaften gehabt und war dann als
Weinreisender thätig. Er war den Behörden seit Langem
als „ Freimacher " bekannt . Schon im Jahre 1887 schtoebte
gegen ihn eine Untersuchung wegen Militärbefreiung, diese
konnte ihm jedoch nicht nachgewiesen werden und er wurde
nur wegen Betrugs zu 1 '/» Jahren Gefängniß verurtheilt.
Nach Verbüßung seiner Strafe setzte er das Geschäft in ver¬
größertem Umfange fort. Da er stch ftir einzelne Fälle
Summen von 2000, 3000 und sogar 5000 Mark zahlen ließ,
so hatte er ganz enorme Einnahmen. Wie groß der Umfang
seines Geschäftes gewesen sein muß , erhellt daraus , daß er
jährlich 25—30000 Mark für seinen Haushalt und seine
persönlichen Ausgaben verbraucht haben soll . Er bewohnte
in Köln eine luxuriös ausgestattete Villa, veranstaltete für
feine Freunde und Bekannten glänzende Gesellschaften und
Zechgelage und gab seinen Töchtern bei ihrer Verheirathuug
großartige Ausstattungen. Er beschränkte seine Thätigkeit
nicht darauf, den jnngen , stellungspflichtigen Leuten Arzneien
Spillen und Pulver ) zu verschaffen, die ihnen ein kränkliches

ussehen bei der Ausmusterung gaben , sondern auch Soldaten ,
denen der Militärdienst nicht behagte , wandten stch an ihn,
um durch künstlich hervorgerufene Krankheitsericheinungen
ihre Dienstentlassung als dienstuntauglich zu erreichen. Ge¬
rade einige dieser Fälle führten zur Aufdeckung des ganzen
Treibens. Die meisten Angeklagten erhielten Gefängmß-
sttafen von 1 bis 11 Monaten.»

St . Joseph -Institut , Strassburg i . E. Spezial -Versandt :
Relig . Kirchen - u . Zimmerschmuok , reliu . Kunst - u .
Geschenk -Gegenst . Alle kl . relig . Artikel . Auswahl ,
Muster u Kataloge auf Verlangen .

“
Erjl-KoM«MMen-

U*» Anzüge aus Buckskin, Cheviot, Kammgarn rc.

^ 12,13,15,16,18,20,22,24- 821»,,
durchweg gute und haltbare Qualitäten , Sitz und
Schnitt, sowie Ausführung vorzüglich, führe ich in
dieser Saison in einer großartigen Answahl .

N. Breitbarth,
Herren- und KnabenkleiderMrik ,

im grossen Eckladen der Kaiser - und
Lammstrasse,

Karlsruhe .
I Anfertigung «ach Maaß im eigene« Atelier .
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chirmfabrik,
Kaiserstratze 130 , Ecke Marktplatz. a

GSaison -Neuheit 1900.
Große Auswahl

in eleganten Sonnenschirmen ,
sowie echte Wiener Neuheiten .

MP Halbseidene Sonnenschirme ,
"MT

schwarz und farbig , von 2,50 Mark an.
Stoffe zum Ileverziehe« in allen Preislagen und Genres .

Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt.

W . Kern , Schirmfabrik , _
Kaiserstraße 139 , Ecke Marktplatz.

vsxne große Parthie zui *nckgesetzte Sonnenschirme werden zu y
den billigsten Preisen abgegeben . » E »

In sehr großer Auswahl eingetroffen :
Erst -Kommunikanten -Anzüge

= in Cheviot - , Kammgarn - « . Buckskmftoffen,
H in nur guten Stoffen , bester Bearbeitung und elegant passend , zu

r Mk. 13 , 15, 16, 18 , 2«, 22, 24, 26, 28, 30 bis 32.
Jür Anfertigung nach Waaß

große Auswahl in verschiedenen Stoffarten,
bekannt beste Anssührung und billigste Preise.

SPIEGEL & WELS ,
Kaiserstratze 76 ,

607. —
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iDMiiii ^ Oestreillier.

alserstrasse 133 , neben kt kleinen Kirche,
empfehlen in

größter Auswahl
bei billigsten , streng festen Preisen

alle Arten fertiger

I Garderoben
Knaben- J

von den einfachsten bis zu den hochelegantesten.
Grlicommunicanten -Anzüge

in

allen Preislagen schon von Mk. 10 .— an bis zu den feinsten.

i
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iotel und Restaurant ptt „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstratze 33 ,

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche, garantirt reine« offene« und Akasche »wei«e« bester
Marken . A«sscha«k von ff. Krport - «nd Münch ener-Aier.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine welchen Gäste in jeder Weise bei killiger und
reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen.

Hochachtungsvoll Frl « cklr » « I » KltSper .
NB . Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preise«.

gKaxt&xufyex AoLosseurn.
Täglich Theater Vari <5tt5.

Anfang 8 Uhr. Kassen -Gröffnnng 7 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag Ä Vorstellungen .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm



DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
ISN 2 Portionen 2 Portionen

f»i" lw
für* Wji kW , Probe-

IRäschchen
für

Sortenverzeichnis von MAGGI * Gemüse - und Kraftsuppen ü 10 Pfg .:
Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen - m . Bohnensuppe : änsserst nahrhaft und wohlschmeckend .
Erbsen - m . Reissuppe: Erbsengeschmack, sehr nahrhaft .
Erbsen- m . Sagosuppe : sehr kräftig und schmackhaft, feines

Aroma.
Erbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art ; giebt eine änsserst

schmackhafte, sehr nährende und sättigende Erbssuppe.
Gemüse - (Julienne) Suppe : erfrischend, von hervorragendem Wohl¬

geschmack.
Gerstensuppe: sehr gut und gesund, vorzügliche Abendsuppe .
Grünerbsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack .
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.

Zu haben

II . Maurer , PmiiolM,
Karlsruhe, Friedrichsplatz 5,

empfiehlt
Plttnal von Beohstein, Blüthner , Schiedmayr u. A. von 1
l iuyGi M. 1100 an.
. . . . von Berdux , Ecke , Neumeyer, Rosenkranz, 1

nanmos Rönisoh , Schiedmayer, Sohwechien u. vieleI
andere preiswürdige Fabrikate von M . 450 an.

• • . von Mason L Hamlin, Wilcox & White , i
Harmoniums Lindolm , Manborg, Schiedmayer von ,

M . 80 an.
JSei bissigsten Preisen unerreichte Oröße u . Gediegen¬

heit der Auswahl . Coulanteste Bedienung . Jede wünschens-
werthe Zahlungserleichterung . %
» ♦ X ♦ '» ♦ « ♦ » ♦ X♦ * ♦ * 4- ♦ * ♦ » ♦ ><'♦ -

Hafersehleimsuppe: sehr fein im Geschmack ; auch als Kranken- und
Kindersuppe vorzüglich.

Kartoffelsuppe : rein und kräftig ; sehr beliebt.
Kerbelsuppe : blutreinigend; vorzüglich geeignet als Beimischung zu

anderen Suppen .
Kraftmehlsuppe : besonders nahrhaft, leicht verdaulich.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätzt .
Reissuppe: recht gut und schmackhaft.
Reis -Julienne -Suppe: Reis- und Gemüsekräutergeschmack, vorzüglich.
Sago -Suppe : feines Sago -Aroma , schleimig und kräftig.
Tapioca -Suppe : kräftig und sehr beliebt. [Aussehen.
Tapiooa -Crdoy-Suppe : feine Tapioca mit Carotten , sehr gut , schönes

in allen Delikatess - nnd Kolonialwaaren -Geschäften.

Tapioca-iulienne-Suppe: sehr kräftig nnd beliebt, als Beimischung zu
anderen Suppen vorzüglich geeignet.

Weizengriassuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe: \ aus Eierteig , besonders wohlschmeckend nnd
Sternchensuppe : / nahrhaft.

Pikante Sorten k 15 Pfg . per Würfel (k 2 Portionen) :
Londonderry - Suppe : sehr nahrhafte , pikante Suppe , besonders in

Holland sehr beliebt.
Curry-Suppe : sehr pikante, englische Suppe ; vorzüglich, um andere,

besonders Schleimsuppen , zu kräftigen.

Zinsconpons per l . Mai 1900
I { löse ich von heute ab ohne Abzug spesenfrei ein .

An- und Verkauf von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich conlantest-

A . Marx , Bankgeschäft ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 11.

Vor

H . Freiheit ,
117 Kaiserstrosse 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von Otto Herz & Co.
Alleinverkauf der

tIs . Bertliold Wwe .
19 Karl -Friedrichstraße 19 ,

| Special - Geschäft in Chocoladen , Cacao , Thee,
ff. Dessert , Marzipan, Honigkuchen ,

engl. Biscnits etc.
zeigt die

Eröffnung der Oster-Ausstellung
ergebenst an.

|

Wöbet

Schweiz Patent io aas * d . r . g . m . 3370 ! :
f/anbeachtedenSten?pe/„TT\W7iph

"auf der Sö/t/s !!̂
An- und Ansziehen mit einem Grifft

Die Weite ist verstellbar !
Vorzüglicher Sitz ohne jeden Prack I

Rein nmständliches Schnüren nnd Knöpfen I
Keine den Blntianf hemmenden Gnmmizüge 1

Kein anstrengendes Bücken mehrl
Vorräthig für Herren , Damen und Kinder

in nur bester Qualität!

.Einkauf von Betten und 1
Pol Ster möbeln versäume Niemand , unser

'
staunend grosses Lager ju besichtigen.

$ M - 40 Stück fertige Hinaus und WoHuzimmr-SopHas, in <
0 alftt Preislagen , größte Auswahl fn Deüstelleu , Schraukru und .

Chiffanuirres, Lommodeu , Tischen, Stühlen , Spiegel«, ganze Aus - 1
steuern , sowie einzelne Jimmrriurichtungeu unter Sarautie für i

solide Arbe».
» » Ganze Aussteuer« werde « besonders öeruLstchtigt . m

| Gebr .Klein, Durlacherstraße 97/99.

Heinrich Cramer Nachfolger,
Kaiserstrasse 189,

■■ > «

E - chardimn -Kklheiluug. -m-
Den Eingang der Xenbelten in

englischen Madras - Stores ,
englischen bunten € tardinenstofiTen ,

Bettdecken m m «s »p«chtri
^beehre» sich anzuzeigen und empfehlen dieselben bei billigsten '

Preisen . '

Heinrich Cramer Nachfolger, ;
Kaiserstrasse 189.

für Schias-, Wohil-, frtuiifimet
Salon

i «
ode

[ mb

■
® *U

nebst
passenden

Mototionnt.
Zugleich empfehle meine reichsortirte« Lager pofirter

und gewichster Möbel aller Art , Kompletter Zimmerein¬
richtungen und Aussteuer« , vossständiger Alette « und
Aolstermövel, in nur besten Fabrikaten zu den billigsten
Preisen bei anerkannt reellster Bedienung .

R. Dewerth , MserKrch 97.
Si-r«r 5chrei«erei u«d SapesirrwerKstStte.

I GesWslierlegllilg u. Empfehlung.
'

® Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein
0 Geschäft von Luisenstratze 35 nach

1verlegt habe .
Mnrienstrntze 58

Hochachtungsvoll 0

J . Huppert , Schreimrmeifter . J

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

Abendandachten für die Charwoche.
Per Stück 80 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

00S0000300000S0000
M. Tannenbaum f

10 Kreuzftraße 10,

GOG90f

zeigt den täglichen Eingang von

Wercherten 6er Scrrson J
in

Damen-Jacken , Capes , Kragen,
sowie aller übrigen Artikel hierdurch ergebenst an.

_ Gleichzeitig bringe ich mein

®

PT staunend großes Lager
“

TP « Ä
in

«p Möbeln. Betten und Polsterwaaren K
— (in eigener Werkstcttte gearbeitet ) mm

JM - auf Kredit "UR X
bei wöchentlicher, 14tägiger und monatlicher vfir

Ratenzahlung @
in empfehlende Erinnerung . dMk

M . Tannenbaum ®
Nur Kreuzstratze 10(11. ^

®00 @)00000 |00 © @:

weich und steif,
neueste, kleidsam tormn ,

empfiehlt in großer Auswahl und
in jeder Mreislage .

Wilh . Zeurner.
127 Kaiserstraße 127.

^00000200000
Äellea-Aagebnt. .

J
Anständige Mädchen mit guten Kennt¬

nissen im Nähen und Bügel» sinder
stets sehr gute Stellen alS Kinderbonnen
und Zimmerjungfern in katholischen
Herrschaftshäusern in Frankreich durch
Frau M. Hofstadt , Marbach am
Neckar (Württemberg).

Lohnende Ver¬
tretung gesucht

von thatkräftigem, gcwissenh., zuverläfs.
Herrn, an 1. Kurplatze Sudbtschl . ansässig.
Technische Artikel , für welche von
Zeit zu Zeit ein gewisser Bezirk zu be¬
reisen wäre, cvcnt. mit Mnsterlager
bevorzugt .

Offerten unter Ar. 438 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Lehrstelle .
Auf Ostern ist für einen jungen Mann

aus achtbarer Familie in meinem Colonial-
waaren- und Weingeschäft eine Lehrstelle
frei, evtl . Kost und Wohnung im Haust.
Arauz Mayer , Kurvenstraße 17 .



Die neue Litanei vom

Keiligen Kerzen Jesu
lebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

a» Weihegebet ™
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3 .—, zu haben bei

Ferd . Craa in Bruchsal.

St . Anna-Stift
Ireiburg i . W.

Verehrl. Eltem und Vormünder erlauben wir uns darauf
aufmerksam zu machen , daß im St . Annastift zu Freiburg i . B.
außer Geschäftsgehilfinnen und Ladnerinnen auch solche junge
Mädchen Aufnahme finden , die behufs ihrer Weiterbildung dortige
Lehranstalten besuchen oder in Lehre treten sollen."

Auskunft ertheilt
die WWtti« des Ä. MW »,

Adklhausrrstraße Nr. 8. ^
Haushaltungsschule Karlsruhe

St. Franzisknrchlms , Mheiluvg St. Klara , GrevAraße8 .
Daselbst ist jungen Mädchen Gelegenheit geboten , sich unter der Leitung

barmherziger Schwestern vom heiligen Vincenz v . Paul , aus dem Mutterhausevon Freiburg , die staatlich geprüft sind , i» allen hSnstkcheu Arvekte« gründlichauszubilden, a) Gediegener Fortbildungsunterricht (Lehrfächer : Religion, Rechnen,Buchführung , Geschäftsaufsätze und Gesang , b) Haushaltungslehre (Hand- und
Maschinennähen , Striken , Häkeln , Flicken , Stopfen , Weißsticken, Kleioermachen,Waschen, Bügeln, Kochen und Backen) . Auf Wunsch wird auch Unterricht in derMusik und französischen Sprache ertheilt.

JBtT H>eusto«sprekr 300 Mark . " MK
Eintritt 86 . ipril . MBnM

Nähere Auskunft ertheilt
Schwester Oberin .

Die schönste Taschen - Uhr
ist Fabrik- Lager

der Remontoir „Extra “
Goldene Medaillen
der Ausstellungen:

London 1884 .
Paris 1889.

Antwerpen 1895 .
Genf 1896.

die mit der Marko
„E . K .“

MiMiml k Fimsage.
I . Qualität.

Zifferblatt farbig oder
weles .

Prächtige Dekoration.
0 ^ Specialitftt ^

in feinen Anker - Remontoirs , Clironometrex ,
Chronographeis , Repetir - Uhren etc.unter mehrjähriger Garantie zu bekannt billigsten Preisen

bestens empfohlen von

Max «» Klingele , Uhrmacher,
Erbprinzengtrsge 26 , beim Ludwigsplatz.

Louis Erb , Juwelier und Goldarbeiter,
Kaigergtrasge 207 , Karlsruhe ,

empfiehlt sein grosses Lager von Neuheiten in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren,
Granat- und Korallenschmuck

ah passende Kommunion * u. Oster -Geschenke <
za aussergewöhnlich billigen Preisen .

m

|; Anzüge ,
B Knabenanzüge , ELmL3:~' 4,_' 5- ' 0Ute
i Kommnnikantenanzitge, ffÄÄ «feS und Kammgarnsachen .
L Mk. IO.—, 12 .—, IS .—, 18.—, neueste Stoffe,, » VLL VRiUi ^ llgv , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-g staunlich billigen Preisen.
Z Kommnnikantenaiizüge nach Mach, §
» Tpeeialität : HerrennnzUge» noeh Raass , Mk . 35 — bist 45 .—, nur äußerst solideD Qualitäten , beste Verarbeitung.

Anzngstoffe in größter Auswahl.
Joh . Hertenstein ,

Ichvölfk Lilllbkn-Fiishsite I
für

Erft - Communicanten
die neuesten FormenMk. 1.30 und höher

offerirt in denkbar größtem Sortiment

Josef Goldfarb, Kut-Aazar,
am Bahnhof .

W

Ludwig Schweisg
4 Erbprinsenstrasse 4 .

Gediegenste Auswahl in

Flügeln , Pianinos
und

Orgel -Harmoniums.
Circa 100 Instmiente der bedeutendsten Firmen zur AuswaM.

Harmoniums von Mk. so.— an.
Nene Pianinos von Mk. 450 .— an.

Vorzügliche Mittelfabrikate in Pianinos
von Mk. 500 .— bis Mk. 680 .— .

Fachmännische Garantie . Reelle Preise.
Umtausch gespielter Klaviere.

oooGoooroomocoowoooooooooqg
Die Eröffnung |

unserer 8

usstellung
zeigen wir hiermit ergebenst an.

Ebersberger & Kees ,
Konditoreiwaaren- Aakrik,48 Kronenstrasie 48 .

Charfreitag und Ostersonntag ist das Geschäft geschlossen .

paknütttacniM.
In der Woche vom 7 . bis 11 . Mcnd .

versteigem wir die über 6 Monate v»
fallcnen Fahrnispfänder bis zu Lit ,
Nr .15000.

Eine Erneuerung derselben fanu
bis zum 20 . April d . I . stattfinden.

Karlsruhe, 21 . März 1900 .
Städtische Spar- »»1 - sandlkitzkast
_ lw » *lt««|

Für die Vrühjalirsaison sind sämmtliche Neuheiten in

Sonne « - und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Wsschstoffen für Damen, Kerrenund Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Im Interesse meiner werthen Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen 8t «Wen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmenzu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. HO
P . Buschini , Schirmfabrikant ,

Meiner werthen Kundschaft
gefälligenNachricht , daß eine schö^

j Auswahl

SrnmerlMdschuh'
eingetroffen ist und enipfehle solche
bestens .

NB . Vorigjährige u . noch älte§
j Sommerhandschuhe werden zu ^
! deutend herabgesetzten Preisen E
' verkauft.

Jos . Ilrandner .
Tyroler Handschuh - n. Travattrugeschö̂

Kaiserstrahe 215 ,
Postneubau gegenüber .

Die großartigste Auswahl von

iv Corsets
für Erst -Connnunieantinnen

sowohl in allen farbigen , wie auch gemusterten und geblümten Stoffen , nur modernste Fatzvns, I
welche den Körper in keiner Weise beengen, findet man das Stück zu Mark 1.—, 1.50 , 2 .—, ^
2 .50 , S .— und höher bei

A . LIJCAU ,
jetzt 199 Mserstrche 199 ,

Größtes Special - Geschäft für Gorfets- und Aamen-Hluterröche.

© 0 ® ® 000 © @ ® ® S00 @ © @ © © @ 0 ® ® 0

1 Erstcommunicanten-Stiefel i© ©
0 in nur guten und soliden Qualitäten zu billigst gestellten 0
A Preisen empfiehlt 0H . Freiheit , |

Kaiserstraße 117 . I

gntempfohlcnes , gesetztes , älteres
katholisches Mädchen , das recht gut

bürgerlich koche» , sowie einer kleinen
Haushaltung von drei Personenvorstehen
kann , findet als Stütze der Tochter von
16 Jahre», sogleich oder später sehr gute
dauernde Stelle . Näheres Winter -
ftraße 17 , im Bureau ._

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher das

Schnhmachcrhandtverk gründlich erlernen
will, kann unter günstigen Bedingungen
eintreten bei Ferdinand IBadde ,
Viktoriastraße 13 in Karlsruhe .

Größte Auswahl
i « Möbel« aller Sorte«,
j als vollständige Letten , sowie ei»1'
. zelneTheile, Chiffonnierrs, Garderobe
' schränke . Zpiezetschränkr, SertM
Kommode»,Waschkommode», llachttW
sämmtliche Sorten Tische, toptz «̂

hübsche Sarnitnre«, Snffrts, if \tp
Trume«»! , Ltühle. Vorhänge, ttorck«
Kettfedern, Kotzhaare , Teppiche , SN
decken rc. zu den billigsten Preist
unter Garantie solider Arbeit, be>

Karl Epple , TapeM
nur Kaiserstr . 37 ,

gegenüb. der alten Dragonerkaseri^
dilB. Man verlange Preislif

"

gratis und franko. _ ^

hochfeinste Ta'elsortc, liefert garantî
naturrein die 10 - Pfund - Dose fra >» '
unter Nachnahme für . 7 Mark. ^Garantie : Zurücknahme gegen Na»
nähme.

Kander' schc Mienenzüchterei
ln Werlte , Provinz Hannover ^

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und GerichtSsa«''

Hermann Patzler . ,Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku ««
und .Wissenschaft:

Heinrich .Vogel . ,Für Handel und Verkehr , Hans - u «
Landwirthschaft , Inserate und Reklame» '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der AktiA
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinr ich Vogel , Direktor.
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